Allgemeiner Sterfölehfheräimeige 


Neunter Jahrgang. Zweyptes Quartal. 


Nro. 37.1 Natibor, den 8. May 1819. 3, 
— ů ů— ——̃ — . 


Bruchſtuͤck einer Predigt eines Layen. Stets den Vorzug eingeräumt, Pin 
CT Weil ſie ſich zuruck geträumt 


„Wie? Herr Redner, hör' ich fragen, 
Wozu dieſe alte Klagen? 
Hat nicht ſchon der weiſe Kant 


In die Zeiten ihrer Kindheit, 
Wo der Menſch in Geiſtesblindheit 
Nie erblickt das große Licht, 


Ihren Ungrund längft erkannt? Das die Zinſterniß durchbricht. 
Und ſind dieſe alte Klagen, Immer klagen, immer kritteln, 
Womit uns die Pfaffen plagen, Heißt: den Wein im Faße ſchütteln 

Nicht wohl eben fo alt ſchon Daß er hell und klar und rein 

Als der erſte Menſchenſohn? — 3) Ungetrübt 3 hee fen ſeyn. 
Immer gab es muͤß'ge Leute, Ruhe muͤßt ihr ihm gewaͤhren! 
Die dem Geſtern vor dem Heute Laßt den jungen Wein erſt gaͤhren! 

8 Dann erſt kriegt der Rebenſaft 
9 S. Kant's Anthropologe S. 1 u. f. Lauterkeit und Geiſteskraft. —“ 
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Ruhe?“ — ibm? — dem ewig 
iz Bm? 8 


Der, in ſich e e 
Selbſt verzehrt die Geiſteskraft, 
Die der Gahrungsſtoff wegraſſt — 


Mündig werden muß die Jugend, 
Atöger muß fie einmal ſeyn 
und — auch beſſer obendrein. 


Wie? feit Tauſenden von Jahren 
Hat der Menſch noch, nicht erfahren, 
Daß bei einem falſchen Plan 

Kein Geſchuͤͤft gedeihen kann? — 


Wenn ein Wundrer ſich verirret, 

Den ein falſcher Weg verwirret, 
Wählt er nicht ſtatt dieſem Weg; 
Einen andern beſſern Steg? — 


Dort, wo ſchon vor tauſend Jahren 
Unſre Urgroßeltern waren, 
Stehen, leider! wir noch heut, 


Mit dem jez gen „Geiſt der Zeit “z 


Auf dem Weg, den ſie gekommen, 
Sind Nachkommen auf NachFommen: 
In den feſtgetretnen Tritt 
Stets gefolgt mit gleichem Schritt, 


Ohne daß ſie's beſſer machten, 

Oder auch nur darauf dachten: 
Wer im Zug' nicht vorwärts rückt, 
Der wird bald zurück gedrückt. 


Können wir das Ziel erreichen, 

Wenn wir nicht dem Weg ausweichen, 

Der uns nimmer dahin bringt 
Wohin. unſer Streben dringt? 4 


ad" lar an Laßt uns doch den Weg baſuchen 
0 3 Kagendz 


Worauf Weiſe Wahrheit ſuchen! — 


„Wer mich ſucht der a 


mich!“ 4) 
Ruf die Wahrhelt ſelbſt von. 1 ” # 


Stets au allen Ecken, Thoren g — 

Doch die ewig tauben Ohren. 
Wandeln fuͤrbaß immerdar, 
Drum bleibt Alles wie es war. 


O, die ew'ge Weltgeſchichte 


Wäre nichts als ein Gedichte, 


Hatte das was fie uns lehrt 
Keinen praktiſch wahren Werth. 


Wollt Ihr gluͤcklich ſeyn auf Erden, 


Mußt Ihr, traun, auch beſſer werden; 


Abthun müßt: Ihr jenen Geiſt 
Der Euch ſtets zum Boſen reißt. 


Treu befolgen jene Lehren 

Mußt Ihr, und auch hoch verehren. 
Die fur jede Religion 
Einſt gelehrt der Gottes ſohn. 


Wollt Ihr auch an Etwas glauben, 


Mußt Ihr auch den fremden Glauben 


A 


) Spruͤchw. Salamonis⸗ 
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Jedem laſſen unberlihrt, 
Wen er ihn zum Glücke führt, 5) 


Liebt den Staat, und ehrt den König! * 


Seyd Ihr ſklaviſch, unterthänſg, 


Wird Euch nie ein feſtes Band 
Knüpfen an das Waere 


Wollt Ihr aber Euch empören 

Jede Ordnung zu zerſtoren, 8 
Die das Band zuſammen halt, 
Wodurch ſich das All erhalt; 


O, dann könnt Ihr's nicht vermelden, 


Daß die Theile ſchnell ſich ſcheiden, 


Und das Ganze löſt fi ch auf, 
Und mit ihm der Welten⸗Lauf! — 
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5) Religion ik Sache des Herzens, 
Glaube if: Sache des Verſtaudes; 
jene ik allgemein und auſpruchlos, 
dieſer hält ſich ſchon deswegen fir vor⸗ 
dzugsweiſe berechtigt, weil er durch freinde 
„Gewalt eingeſetzt, ſich auf dieſe Autorität. 
Küsen, und uͤberall fein Prwileglum exclu- 
sivam geltend machen zu loͤnuen ſich beſen⸗ 
ders hegünſtigt wähnt. 


An zeig er 

Da die Eröffnung des Könial! Gym⸗ 
naſtums zu Ratibor ganz nahe iſt, und 
noch im Laufe des Monats May erfol⸗ 


gen wirdz fp werden hiermit Eltern und. 


em 


Vormüͤndtr alot, wegen Aufnahme 


der jungen Leute in das Gymnaſium, 
dom rüten May an ſich an Unter⸗ 


zeichneten, wohnhaft in der großen 
Vorſtadt im Haufe d des Hrn. Dr. Ze 55 


zu wenden. 
f Dr. Carl Linge, 


Director des Königl. * 
zu Ratibor. 


Repertoir. 
Auf dem hieſigen Theater wird gegeben 
werden: 

Sonntag den 9. May. Wendelin von 
dllenſtein, oder die . um 
itternacht, Schanſpiel. 

Montag den io. May. Don Ranudo 

de Colibrados, Luſtſpiel von Kotzebue. 

Dienſtag den 1 t. May. enſchenhaß und 

Reue; vorangeht: Kotzebue's Todten⸗ 
feyer 59, von Hrn. Pappenheim, nach 
der Anordnung des Furſtl. Anhalt⸗ 
Söthen ⸗Pleßſchen Hofmalers Lerrn 
Engert; 


Reder und Otto. 


) Bey mir bis 4 Uhr nachmittags, und 
3 bey Eröffnung der Caſſe ſor 
Cour. zu bekommen. 


Pappenheim. 


Anzeige. 
Ein leichter Wagen mit Korbflechte und 


a I ne ift-um einen billigen Preis zu erkau⸗ 
en 


wo? — erfährt man durch 
die Redaction des Oberſchl. Anz. 
Ratibor den 6. May 1819. 
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re u 3 8 ige. 

Einem Hochzuverehrenden Publico wird 
90 bekannt gemacht: daß das 2 
Kokoſchütz gehörige Wilhelms ⸗Bad, 
welches ſich durch ſeine, vermittelſt des 
Badebuchs erwieſenen heilſamen Wirkun⸗ 
gen bewährt gemacht hat und buen 
rung einer noch weit ſtaͤrkern Heilquelle 
verbeßert worden iſt, in der Mitte des 
May Monaths zum gemeinnützigen Ge⸗ 
brauch eröffnet werden wird. 

Fauͤr die möglichfie Bequemlichkeit in 
Logis, Speiſung und Getr nfen, fo wie 

eckmaͤßiger Buͤder zu denen billigſten 
Pee en wird ere ſeyn. Damit aber 
die Wuͤnſche aller refpeetiven Bade: Gaͤſte 
nach Möglichkeit befriedigt werden konnen, 
wird 9 erſucht: das beliebige Logis 
zeitig genug im Voraus zu beſtellen und 
die Zeit des Aufenthalts gefaͤlligſt zu be⸗ 

ſtimmen. 5 3 

Kokoſchuͤtz den 1. May 1819. 


Die Wilhelms ⸗Bad⸗Juſpection. 


Anzeig e. ä 
wey junge Leute, welche eine gute 
ot feöreiben, polniſch und beürſch 
ſprechen, konnen als Kanzelliſten auf dem 
Lande aageſtellt werden; das Naͤhere er: 
faͤhrt man durch die PTR 
Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 


Ratibor den 6. May 1819. 


a An 3 ei ge. 
Das Dominium Kornowatz wuͤnſcht 
einen Wirthſchafter auf der dortigen Arrende 
zu bekommen, der zugleich den Schank, das 


ET 


Schlachten und Backen pachtweiſe von Jo⸗ 
hanny a. c. au auf mehrere Jahre über⸗ 


2 7 


+ nimmt. 


Rechtliche und cautionsfähige Leute 

haben ſich des baldigſten daſelbſt zu melden, 

* 5 die naͤhern Bedingungen erfahren 
en. 


Kornowatz den 6. May 1819. 


A n e is „„ 
Ein Knabe von guter Erziehun 
wuͤuſcht, mit Bewilligung der Nele, bie 
Handlung zu erlernen, Wer deufelben in 
die Lehre nehmen will, beliebe ſich deshalb 
bey der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers 


zu erkundigen. 
Ratibor den 6. May 1819. 


An 3 e ige 
Es ift,eine offne Kaleſche, hinten in 
Federn haͤngend, in noch ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, in billigem Preiſe zu berkaufen; 
das Naͤhere erfaͤhrt man durch 
die Redaetion des Oberſchleſ. Anzeigers. 
Ratibor den 6. May 1819. N 
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Anzeige. 

Auf der Langengaſſe iſt von Johann 

an ein Zimmer par terre nebſt Boden und 

Holz Remiſe zu vermiethen, worüber man 
das Nähere erfahrt durch die 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratibor den 7. May 1819. 


— 


e (Hiezu eine Beylage.) 
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Beylage zu No. 37 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 8. May 1819, 


Subhaftationd » Patent. 

Schuldenhalber ſubhaſtiten wir hier⸗ 
durch die dem Fleiſchermeiſter Holze l 
er sub Nro. 11 des Hypotheken⸗ 
uchs verzeichnete, gerichtlich auf 2 
Rrhir. Cour. gewuͤrdigte Fleiſchbank⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, und ſetzen einen einzigen Bie⸗ 
thungs⸗ Termin vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor Luge in unſerm Seſs⸗ 
ſions-Saale auf den ro. May 1819 


feſt, mit der Aufforderung an Kaufluſtige, 


ſich in dieſem peremtoriſchen Termine em⸗ 
zufinden, ihr Geboth abzugeben und zu 
gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbiethenden nach 
eingeholter Genehmigung der Intereſſeuten 
diese Bank zugeſchlagen werden wird. 
Ratibor den 19 Aa 1849. 
Königl. Stadt: Gericht zu Natibor. 


Wenzel. Kretſchmer. Luger 


Gegenerklärung. 


Der Herr Heinrich Graf Sehrr auf 
Vitſchin glaubt durch eine in No. Zr, 32 
u. 33 des Oberſchleſiſchen Anzeigers ent: 
haltene ſehr voreilige Bekanntmachung, 
und durch die einfache Erklärung: 

— daß er nichts bezahle — 
für ſich einen Vortheil errungen zu haben. 

Daß es freilich fehr beguem iſt, ſchuldig 

zu bleiben, und zu ſagen a 
— ich bezahle nichts —: 
wird Niemand beſtreiten; jedoch hat es 


mit dergleichen hochtrabenden Erklärungen. 


gluͤcklicherwerſe da nicht viel zu bedeuten, 
wo nicht die freie Willkühr, fondern 
das Geſetz entſcheidet. 


Dieſem habe ich die Entſcheidung durch 
eine bereits angebrachte Klage, ſowohl in 
Betreff der Rechtmaͤßigkeit der geforderten 
ahlung, als der durch die ungeziemende 
oͤffentliche Bekanntmachung uns widerfahs 
renden Verunglimpfung, unterworfen, — 
wolcheß — obgleich das Publicum daran 
gar kein Intereſſe hat — ich unſerer Ehre 
wegen als Gegenerklaͤrung ebenfalls oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen fir noͤthig erachte. 
Leobſchuͤtz dem 2 t. April 18 19. 
Der Kaufmann Richter 
Namens ſeiner und ſeiner Ehefrau 
Amalie geb. v. Schlemmer. 


An zeige. 

Einem geehrten Publico wird hiermit 
bekannt gemacht, daß die ſchon fruͤher in 
offentlichen Blättern erwähnte Auction bie⸗ 
ſiger Geftüttpferde den 22. May Statt 
ſinden ſoll. Außer mehreren Reit- und 
Kutſchpferden befinden ſich folgende junge 
Hengſte: N 

1) Ariodant. 5. Jahr alt, nach dem 
Beſchaͤller Uranus arabiſcher 
Race, von der Geſtüt⸗ Stute 
Euterpe. Lichtbraun mit einem 
Stern und beyde rechte Fuͤße bis 
über die Koͤthen weis. Iſt ange⸗ 
ritten. 

2) Dudo. 5 Jahr alt, nach dem Be⸗ 
ſchaͤller Orlando, Sohn des 
Galliard, von der Geſtuͤt⸗Stute 
Messiade. Schwarzbraun, mit 
einem laͤnglichen halben Mond⸗ 
ſtern. Iſt angeritten. 


‘ Rabican. 4 Jahr alt, nach dem 
1 Beſchäller Siniball, Sohn des 
Turcmainatte in Neuſtadt, 
von der Geſtüt⸗Stute Rosalinde. 
Lichtbraun mit einem Stern, wei⸗ 
— Punkt an der Schnippe, die 
orderfuͤße haben weiße 7 
der linke Hinterfuß hat eine weiße 
Köthe. Iſt ebenfalls angeritten. 
Kaufluſtige belieben ſich an gedachtem 
Tage früh um 9 Uhr in der hieſigen Füuͤrſt⸗ 
lichen Reitbahn einzufinden, wo die nähern 
Bedingungen bekannt gemacht werden. 
Pleß den 26. April 1819. 


Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſche 


Rent⸗Cammer. 
v. Scheu z. 


Anzeige. 

Einem Hochzuverehrenden Publico habe 
ich die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich geſonnen bin Unterricht im 
Floͤten- und Gultarren⸗ Spiel zu ertheilen, 
und erſuche ich diejenigen, welche hiervon 
Gebrauch machen wollen, ihre Addreſſe in 
meinem Logis beim Herrn J. E. Ritter im 
blauen Hirſch gefaͤlligſt abzugeben. 

Natibor den 3. May 1810. 
Jac. Fränkel. 


A n dei g e. 


Mehrere Centner ſehr guter Hopfen 


find bey dem Dominio Zyrowa zu vers 
kaufen, wohin ſich Kaufluſtige gefaͤlligſt 
zu wenden haben. 
Zyrowa den 27. April 1819. 
Wirthſchafts⸗ Amt. 


Anzeige. 

Bei dem Dom. Tworkau eine Meile 
von Ratibor fichen 30 Stuck feinwollige 
2, 3jaͤhrige und altere Ahchrftähre zum Ver⸗ 
kauf. Die Preiße derſelben ſind 8 bis 15 
Rthl. Courant pro Stück, und wird hiebei 
bemerkt, daß die Wolle von der daſigen 
Schaafheerde in den letzten Jahren 22 Rthl. 
Courant der Stein gegolten hat. 

Auch ſind daſelbſt 4 Stück Maſtochſen 
zu verkaufen,. i 
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Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


8 2 Wei: | Rog Gere] Ha Erb⸗ 
May zen.] sen. | Re. fer. | ſen. 


1819: [gt. . Tal. N. al.] N. far] v. fal. 
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Beſſer 3 26 214 2 — 11121 3.— 
Mittel a 2) 4] ıl22] ı] 8I—i— 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 1. May 1819. pr. Cour. 


v. St. Holl. Rand⸗ Dukat. rtl. 5 gl. 3d 
I Kaiſerl. ditto 3 rtl. 4 ſgl. s d% 

s Ord. wichtige Bitte | = — — 
p. 100 ftl.] Friedrichsd'or tır rtl. & gar. 
5 Pfandbr. v. 1000 rtl. 107 rtl. — gar. 
5 ditto 500 [ ttl. — gar. 
D ditto 100 [ ttl. — gr. 


150 fl. J Wiener Einlöf. Sch.] — rtl. — gt. 


Die Inſertions⸗Gebühren betragen 8 Dir. Cour, pro Spalten ⸗Zeilt. 
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